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3.1 Grundsätze des Qualitätsmanagements

3 Grundlagen des Qualitätsmanagements

3.1 Grundsätze des Qualitätsmana-
gements

Im Folgenden finden Sie eine tabellarische Auflistung der Grundsätze
des Qualitätsmanagements. Zu jedem Grundsatz gibt es eine kurze
Aussage und eine Begründung. Des Weiteren werden in den beiden
rechten Spalten mögliche wichtige Vorteile genannt und mögliche
Maßnahmen angeführt.
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Somit sind die sieben Grundsätze des Qualitätsmanagements jetzt
umfassender in der neuen DIN EN ISO 9001:2015 erläutert.

Der Abschnitt 2 wurde grundlegend überarbeitet und umfasst nun,
neben den sieben Grundsätzen des Qualitätsmanagements, eine
Beschreibung der grundlegenden Konzepte und Grundsätze des Quali-
tätsmanagements:

• Qualität
• Qualitätsmanagementsystem
• Interessierte Parteien
• Kontext einer Organisation
• Unterstützung der Leitung
• Bewusstsein
• Kommunikation

sowie eine Beschreibung des dem Qualitätsmanagementsystem
zugrunde liegenden Modells und wie das Qualitätsmanagementsystem
im Einklang mit dem PDCA-Modell entwickelt werden kann.

Es wurden weiterhin neue Begriffe hinzugefügt sowie Begriffe in
Abschnitt 3 kategorisiert, einige bestehende Definitionen wurden
angepasst, Begriffsdiagramme geändert sowie die deutsche Überset-
zung verbessert und die Norm redaktionell überarbeitet.

In der DIN EN ISO 9000:2015 werden die Begriffe „Qualität“, „Qualitäts-
managementsystem“, „Kontext der Organisation“, „Interessierte Par-
teien“, „Unterstützung“, „Personen“, „Kompetenz“, „Bewusstsein“ und
„Kommunikation“ grundlegend definiert. Für ein besseres Verständnis
finden Sie im Folgenden Interpretationen der Normdefinitionen.

Qualität
Legt eine Organisation Wert auf Qualität, bedeutet das, sie beachtet
die konkreten Erfordernisse und Erwartungen von Kunden sowie von
allen für die Organisation relevanten interessierten Parteien. Die Orga-
nisationskultur ist auf die Förderung bestimmter Verhaltensweisen, Ein-
stellungen und Prozesse, die eben diese Produkte und/oder Dienstleis-
tungen schaffen, ausgerichtet. Die Qualität derselben wird durch die
Fähigkeit der Organisation, ihre Kunden und interessierten Parteien
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zufriedenzustellen, geprägt. Diese Zufriedenheit, und damit eben auch
die Qualität, bestimmen sich nicht nur aus den faktischen Funktionen
und Leistungen, sondern auch aus dem subjektiven, vom Kunden wahr-
genommenen Nutzen und Wert des Produktes oder der Dienstleistung.

Qualitätsmanagementsystem
Ein Qualitätsmanagementsystem besteht aus Tätigkeiten und Maßnah-
men, mit Hilfe derer eine Organisation ihre Prozesse und Ressourcen
bestimmt und ermittelt, um ihre gesteckten Ziele und Ergebnisse (z. B.
für relevante interessierte Parteien) zu erreichen.

Diese Prozesse und Ressourcen stehen in einer gewissen Wechselwir-
kung zueinander. Sie zu führen und zu steuern ist Aufgabe des QMS.
Dadurch ist der obersten Leitung die Möglichkeit gegeben, den Einsatz
ihrer Ressourcen unter Berücksichtigung aller lang- und kurzfristigen
Folgen zu optimieren. Durch das QMS werden Mittel zur Verfügung
gestellt, mit denen Maßnahmen ausgemacht werden können, um auf
eventuelle (un-)beabsichtigte Folgen, die bei der Bereitstellung ihrer
Produkte/Dienstleistungen auftreten können, zu reagieren.

Kontext einer Organisation
Den Kontext einer Organisation zu verstehen, ist ein Prozess. Dessen
Faktoren wirken auf Zweck, Ziele und Nachhaltigkeit eben dieser Orga-
nisation ein. Es werden interne (z. B. Organisationskultur) und externe
(z. B. ökonomisches Umfeld) Faktoren berücksichtigt.

Interessierte Parteien
Der Fokus des Begriffes „interessierte Parteien“ liegt nicht allein auf
dem Kunden einer Organisation. Es werden alle relevanten Parteien
(z. B. auch Lieferanten, Wettbewerber etc.) betrachtet.

Um den Kontext einer Organisation richtig zu verstehen, ist es wichtig,
deren interessierte Parteien korrekt auszumachen. Sie können unter
Umständen ein erhebliches Risiko für die Nachhaltigkeit der Organisa-
tionen darstellen. So z. B., wenn ihre Erfordernisse und Erwartungen
nicht erfüllt werden. Um dieses Risiko für die Organisation zu verrin-
gern, legt die Organisation im Vorfeld bereits die Ergebnisse fest, die
sie den interessierten Parteien zur Verfügung stellt.
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Der Organisationserfolg ist davon abhängig, daher ist es auch wichtig
für die Organisationen, sich die Unterstützung ihrer interessierten Par-
teien zu sichern.

Unterstützung
Erfährt das QMS durch die oberste Leitung und durch das Engagement
von Personen Unterstützung, können angemessene Ressourcen bereit-
gestellt werden und geeignete Maßnahmen durchgeführt werden.
Auch die Überwachung von Prozessen und Ergebnissen oder die
Bestimmung und Beurteilung von Risiken und Chancen sind so mög-
lich. Wichtig bei der Unterstützung der Organisation beim Erreichen
ihrer Ziele ist das verantwortungsvolle Heranbringen, Zur-Verfügung-
Stellen und Verbessern von Ressourcen.

Personen
Die wichtigsten Ressourcen einer Organisation sind deren Personen,
denn die oberste Leitung ist von deren Verhalten innerhalb des Sys-
tems abhängig. Daher ist eine Verbundenheit der Personen durch ein
einheitliches Verständnis und eine gemeinsame Verpflichtung ihrer
Qualitätspolitik und Ziele sehr wichtig.

Kompetenz
Die Erlangung der jeweiligen Kompetenz liegt im Verantwortungsbe-
reich der obersten Leitung. Sie muss den Personen die Möglichkeit zur
Schaffung eben dieser Kompetenzen bieten. Ein QMS ist nur dann am
wirksamsten wenn alle Personen ihre Fähigkeiten und Erfahrungen
durch Schulung oder Ausbildung verstanden haben und in ihren jewei-
ligen Rollen und Verantwortungsbereichen ausüben können.

Bewusstsein
Personen müssen sich bewusst darüber sein, worin ihre Verantwortlich-
keiten liegen und wie sie durch ihre Handlungen und Tätigkeiten zur
Zielerreichung beitragen können.

Kommunikation
Die Kommunikation sollte stets geplant und wirksam sein, so kann sie
das Engagement und Verständnis von Personen optimal verbessern. Es
gibt die interne Kommunikation (d. h. innerhalb der Organisation) und
auch die externe Kommunikation (z. B. mit interessierten Parteien).
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